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Inkontinenz-Beratungsstelle im Burgenland eröffnet
Drängendes Problem Blasenschwäche: Rund 800.000 Österreicher leiden daran
Obwohl rund 800.000 Österreicherinnen und Österreicher mit dem Problem Blasenschwäche konfrontiert sind, ertragen 2 von 3 Betroffenen ihr Leiden still und unbehandelt. Die wissenschaftliche Fachgesellschaft Medizinische Kontinenzgesellschaft Österreich, kurz MKÖ, ist zentrale Anlaufstelle auch für Betroffene und bietet mit Serviceeinrichtungen wie einer Telefon-Hotline, einer Homepage und Beratungsstellen in den Bundesländern diskrete und anonyme Information. Kommenden Freitag eröffnet die MKÖ nun auch im Burgenland eine Inkontinenz-Beratungsstelle.
Blasenschwäche ist eine Volkskrankheit, zählt aber noch immer zu den größten Tabuthemen. Die Hemmschwelle, Hilfe zu suchen und einen Arzt auf das Problem anzusprechen, ist hoch. Neben Scham ist fehlendes Wissen, dass Besserung durch Behandlung möglich ist, Grund für jahrelanges Schweigen und das in Kauf nehmen von stark eingeschränkter Lebensqualität. Doch Blasen- und auch Darmschwäche sind weder Schicksal noch ein natürlicher Prozess des Älterwerdens, mit dem man sich abfinden muss. „Ist die Ursache der Inkontinenz gemeinsam mit dem Arzt abgeklärt, ist sie in den meisten Fällen sehr gut behandelbar“, räumt Prim. Univ.-Doz. Dr. Walter Kuber, Leiter der urologischen Abteilung im Krankenhaus Oberwart, mit dem Mythos auf, dass gegen eine schwache Blase nichts getan werden kann. Und: „Je früher mit der Therapie begonnen wird, desto besser sind die Heilungschancen.“

Hilfe für 25.000 Burgenländer
Urologe Kuber bildet gemeinsam mit dem Eisenstädter Gynäkologen Prim. Univ.-Prof. Dr. K. Lothar Fuith, dem Chef der Chirurgie am Krankenhaus Oberpullendorf, Prim. Dr. Friedrich Hofbauer, und der ausgebildeten Fachschwester für Kontinenz- und Stomaberatung Elisabeth Tschank das Team der Inkontinenz-Beratungsstelle Burgenland, die im Rahmen der „Fühldichwohl“-Messe in Oberwart am 24. November aus der Taufe gehoben wird. Die burgenländische Zweigstelle der Medizinischen Kontinenzgesellschaft Österreich (MKÖ) wird ab nun 3-4mal pro Monat persönliche Beratungen anbieten und den Betroffenen am Telefon für deren Fragen und Sorgen zur Verfügung stehen. Mit der burgenländischen Landesstelle deckt die MKÖ nun ganz Österreich mit dem Angebot individueller, diskreter Beratung ab.
„Viele die mich kontaktieren sind erleichtert, endlich mit jemanden über ihr heimliches Problem reden zu können“, berichtet die Inkontinenzberaterin Elisabeth Tschank von ihrer täglichen Arbeit. „Der Zwang, ständig eine Toilette in der Nähe wissen zu müssen, belastet die Betroffenen enorm. Die Krankheit zwingt sie ihr Leben umzustellen. Längere Ausflüge, Kino- oder Theaterbesuche ohne „Pannen“ werden unmöglich. Schließlich ziehen sich die Betroffenen immer mehr zurück und meiden irgendwann überhaupt den Kontakt mit anderen Menschen.“ Doch soziale Isolation ist bei älteren Menschen der erste Schritt in Richtung Pflegeheim. Kuber. „Inkontinenz ist die zweithäufigste Ursache für eine Einweisung ins Pflegeheim.“ 
Neben der persönlichen Last, bedeutet Inkontinenz auch unser Gesundheitssystem eine große Belastung. Allein im Burgenland gab die Gebietskrankenkasse im Jahr 2005 EUR 822.000,- nur für Hilfsmittel (Einlagen, Katheter etc.) aus. Kosten für Medikamente und Operationen sind hier noch nicht berücksichtigt.
MKÖ: unermüdlich im Einsatz
Seit mittlerweile 16 Jahren informiert die Medizinische Kontinenzgesellschaft Österreich über Blasen- und Darmschwäche. Mit kontinuierlicher Aufklärungsarbeit und Serviceangeboten wie der Homepage www.inkontinenz.at, dem Beratungstelefon 0810/100 455 und den österreichweiten Beratungsstellen konnte für Betroffene viel erreicht und die breite Aufmerksamkeit für das Thema Blasenschwäche gesteigert werden. „Unser Ziel ist es, das Tabu rund um diese Erkrankung aufzubrechen und den Patienten die vielfältigen Behandlungsmöglichkeiten vor Augen zu führen“, so Kuber.
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Foto: privat

Prim. Univ.-Doz. Dr. Walter Kuber
A.ö. Krankenhaus Oberwart
Abteilung für Urologie
T:  05/7979-32204
E: walter.kuber@krages.at
DKGS Elisabeth Tschank
Ausgebildete Kontinenz- und Stomaberaterin
T: 0664/974 69 02
E: s.tschank@gmx.at
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